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du willst/ auff immer und ewiglich/diewei-
kn du gesagt hast Nicht ein jeglicher
der zu mir sagt : -ZErr ! AErr r wird
zum Himmelreich eingehen ; sondern/
wer den Willen meines Varrers thür/
der im Amme ! ist/der wird züm Am-
melreich eingehen . c . 7 . v . 21.

Uweyund dreyffigfter Wbsatz.
Auff den zwey und drcyffigstm

Tag der Fasten.

Zu vil ist ungesund.
ungesundist es der Seelen / wann

s « der Mensch dIL . zu vil leere Einbil¬
dungen har . Warunid ? darumb ; weilen
er offt durch ein leere eingebildte Sach / von
etwas Guten abgehalten wird.

Mancher bildet ihmc ein / wann ich heunt
nüchtern/in so ungesundenund kalten Wet¬
ter soll in die Kirchen gehen / beichten und
communiciren / so müstc ich crkrancken/ will
es also lieber unterwegs lassen . O leere
Einbildung ! welche der Seelen ungesund
ist / dann / wann du gach sturbest/ wie wur-
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de es sodann seyn ? wäre es nicht besser ge¬
wesen/von schlechten Wetter / und Fasse»
ein wenig übel auff werden / und sich mit
dem höchsten Gut versehen / als hernach
ohne desselben ingäherKranckheit sterben?
Ein anderer macht ihme die leere Einbil¬
dung / daß / wann er solte zu einen Krane
cken gehen / ihn besuchen / so möchteerauch
dieselbe Kranckheit erben / und selbstm cr-
krancken / westwegen er das gute Merck z»
thun unterlasset. Ein anderer macht ihm
die leere Einbildung / daß / wann er dem»
Armen zu vil gebete/ er selbst erarmen möch¬
te / da doch das Allmoscngeben ein rechtes
Capital ist / welches ein grosses Interesse/
sowohl hier zeitlich / als auch dorten ewig
eintraget . Ein anderer macht ihmdie leere
Einbildung / daß / wann er sich zuvil de-
müthiget / so möchte er von denen Lcuthcn
zuvil verachtet/und zuwenig geehrct und
erhöhet werden / da doch nur dieDemüthi-
gen von GOtt erhöhet / und die Hochmü-
thigen ernidriget werden : Ein anderer
endlich bildet ihm ein / es stehe ihm dieses
und jenes Unglück und Übel bevor / beküm¬
mert sich unnöthiger Weiß/und wirddarü-



der so kleinmütig / daß ihm aller Lust zum
Betten/ und allen andern Guten verge-
het / durch welche leere Einbildung er nicht
allein seiner Seelen / sondern auch durch
endliche Vcrliehrung seiner Gesundheit /
seinem Leib schadet / und worzu ist diese
Einbildung vonnöthen ? zu nichts andern/
«!s ihm selbst zu schaden.

OeinbilderischerMensch .' lege doch von
d>r deine leere Einbildungen / und lebc dar-
für getrost . Die Kunst bestehet in dem:
Brauche das Liecht der Vernunfft / und
zäume deine Einbildungen / die dir unnö¬
tig seynd . Dann alles / was du leydest /
oder erst zu leyden förchtest / das kombt dir
anß purer und blosser Einbildung her / laß
dir die Vernunfft an statt der Sonnen schei¬
nen / sb werden dir alle deine dicke und fin¬
stere Nebel der leeren Einbildungen verge¬
hen . yöre / was dein Vernunfft dir sagt:
Bist du traurig und förchtest ein znkünffti-
gesUbel/ so bist du wohl recht unverstän¬
dig/ weil du das Übel vor derZeit herzu zie¬
hest / dich zu quälen und zu peynigen ; bil¬
dest du dir aber die Sach / welche schon ge¬
schehenist / so gar zu schwärlich ein/ so thust
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du auch ungescheyd , weil dieselbe ja nicht
mehr zu änderen/oder zuruck zu nchmen iß,
DieNoth kan und muß alles zur Tugend
machen / wann die Sach schon geschehen
ist ; aber wegen leer eingebildeten Dachen/
also mit Trangsaligkeit gemartert wolle»
werden / ist inWarheit närrisch gehandlch
warumb will man ohne Ursach also armsee,
ligseyn?

Es ist vil dapffercr den eingebildete»
Schmcryenvon sich treiben / als wartenbiß
er selbstcn hinweck gehet . AlleÜbel werde»
durch die Einbildungvermehret / und mr-
gröffert / dieSündaußgenommen / ( wel¬
ches das Allerrgrösteunter allen Übeln iß)
dann diese durch die Erinnerung und Ein¬
bildung ihrer Grösse / zur schmeryliche«
Reu und Leyd / und sodann zur völlige»
Außtilgung gelanget.

Willstdu nun / O einbilderischerMensch!
von deinen leeren Einbildungen bcsteyil
seyn / so gcdencke nickt zuruck an dasM
gangene / was dir keinen Nutzen bring!!
srhe nicht vil auff das Künfftige / wann ei
nicht noth ist / und lasse dich das Gegen¬
wärtige ( weilen esgegender EwigkeitH



einAugenblickist ) nichtzu vil verdrüsstg und
kleinmüthig machen. Endlichen / wann
du dann so gar durch leere Einbildungen
dich abquälest/ und dich Trost -loß befindest/
so laustzu JEsu / er wird dich erquicken/ der
alle Trostlosetröstet/ wie er selbst gesprochen:
Ich will ihrTratiren m .̂ rcud verkehren/
und will sie rrysten . herein , c . ze.

Nrey und dreyffigster Wbsatz.
Auff den drey und drcyffigsten

Tag der Fasten.

Zuvil ist ungesund.
Z ^ Ann ungesund ist es der Seelen / wann

der Mensch zu vil und unordentlich
traurer . Warumb ? darumb ; weilen alle
Bctrubnuß und Widerwärtigkeit der See*
«n nur zu Nutzen / und nicht zu Schaden
von GQtt zugeschickt werden. Nutzen sie
Mn dem Leib nicht / so nutzen sie doch der
Seelen. Durch die gar zu vile undunmäst
M Traurigkeit aber / wird der Nutzen und
Verdienst der Seelen gemindert und be-
vviMicii / wannder Menschnichtfreudig
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